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„In Ciceronis Oratore, quae sit disputationis in partes descriptio.‘ 


nn nr nn 0 
Thorn, 1844, 
Gedruckt im der L. Drechsler'ſchen Buchdruckerei. 


Nachricht 
von dem Gymnaſium zu Thorn 


von Michaelis 1843 bis Michaelis 1844. 


I. Lehrverfaſſung. 


Prima. 
Ordinarius Herr Profeffor Dr. Wernicke. 


1) Lateiniſch, 8 St., Prof. Dr. Paul. Horat, 2 St. Im Winter: 
Satiren und Epiſteln, im Sommer: Carm. lib. I. Cicero, 2 — 3 St. Im Winter: 
Orat. pro Murena, im Sommer: Orator. Freie Ausarbb. und Exercit., Extemporalien 
u. Uebungen im freien mündlichen Vortrage u. im Diſputiren, 2 — 3 St. (Eine 
Stunde wird, wenn es die Cenſur der Arbeiten zulaͤßt, zum Cicero verwandt.) Die 
kehre von den Partikeln wird in auswendig gelernten Beiſpielen erklaͤrt und muͤndlich 
lateiniſch beſprochen. 
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2) Griechiſch, 6 St., Prof. Dr. Wernicke. Platon. Crito und Euty- 
phro; die Einleitung und Erklaͤrung in lat. Sprache; angefertigt wurde eine deutſche 
Ueberſetzung; hierauf Demosth. Or. de Corona c. 1 — 20; 2 St. Sophocl. Oedip. 
Tyrannus, 2 St. Homeri Ilias 1. 12 — 17 und Exercitien aus Roſt und Wuͤſte— 
mann, Kurſus IV.; dann wurden einige Abſchnitte aus Caesar d. b. G. uͤber⸗ 
ſetzt, 2 St. 


3) Deutſch, 3 St., Prof. Dr. Kuͤhnaſt. Freie Vorträge, 1 St. Necenz 
ſion der Aufſaͤtze und Vortrag der Literaturgeſchichte (bis Opitz), 2 St. 


4) Franzoͤſiſch, 2 St. Bis Oſtern Dr. Hirſch. Ideler und Nolte proſ. 
Theil, daneben le Misanthrope v. Molière; Grammatik. Exercitia und Extemporalia. 
Seit Oſtern Prof. Dr. Kuͤhnaſt. Hauptregeln der Syntax, Exercitia, 1 St. Lecz 
ture, 1 St. Abſchnitte aus Idelers und Noltes Handb., Th. 1 u. 3. 


5) Neligions- Lehre. a) für die evangel. Schüler, 2 St., Prediger 
Dr. Gite. Die chriſtliche Glaubenslehre mit Erklaͤrung der Beweisſtellen des N. T. 
in der Grundſprache verbunden, nach eigenen kurzen Dictaten. b) Für die kathol. 
Schuͤler, 1 St., Pfarrer Tſchiedel. Aus dem Ev. des St. Johannes wurden die 
erſten 9 Kap. aus dem Urtext ins Deutſche uͤberſetzt und exegiſirt, daran gelegentliche 
Bemerkungen aus der Religionsgeſchichte geknuͤpft. 


6) Mathematik, 2 St., Lauber. Repetition des Penſums von Secunda 
mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Auffaſſung der ſyſtematiſchen Anlage der reinen Geo— 
metrie; geometriſche Uebungen; Erweiterung der Trigonometrie und Arithmetik. 


7) Phyſik, 2 St., (mit Sec. combinirt), Lauber. Anfangsgr. der ſph⸗ 
Aſtronomie, Mechanik, Wärme, 


8) Philo ſophiſche Propaͤdeutik, 1 St., Prof. Dr. Kuͤhnaſt. Logik 
(nach Drendelenburgs Elem. log. Aristot.) 


9) Geſchichte und Geographie, 3 St., Prof. Dr. Wernicke. Neuere 
Geſchichte von Luther bis zum Zeitalter Ludwigs XIV., 2 St. Repetitionen uͤber das 
geſammte Gebiet der Geſchichte und Geographie, 1 St. 
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10) Hebraͤiſch, 2 St., Prof. Dr. Wernicke. Geleſen und uͤberſetzt wurden 
ausgewählte Pſalmen und Abſchnitte aus Jeſaias; Ueberſetzung und Erklärung in 
lateiniſcher Sprache; Grammatik nach Geſenius von S. 97 bis zu Ende. 


Secunda. 
Ordinarius Herr Prof. Dr. Paul. 


1) Lateiniſch, 10 St. Cicero Orat. p. 1. Manilia und p. Roscio Amer. 
c. 1 — 23, 3 St.; Grammatik, Exercitien und Extemporalien, 3 St., Prof. Dr. 
Wernicke. Livius, 2 St., lib. IV., V.; Virgil. Aen., 2 St., lib. II. — V., Prof. 
Dr. Pau A 


2) Griechiſch, 6 St., Prof. Dr. Paul. Hom. Odyss., 2 St., lib. XIX. bis 
zu Ende. Lucian, 2 St.: Somnium, Cynicus, Icaromenippus. Grammatik, 1 St., 
Wortbildung, Syntax (nach Buttmann). Exercitien, 1 St., (Roſt und Wuͤſtemann, 
3. Curſus). 


3) Deutſch, 2 St., Prof. Dr. Paul. Freie Ausarbeitungen, Uebungen im 
muͤndlichen Vortrage, ausfuͤhrliche Anleitung zum Diſponiren. 


4) Franzoͤſiſch, 2 St. Bis Oſtern Dr. Hirſch. Marmontel Belisaire 
nebſt den franz. Bſ. aus Hirzel. Syntax nach Hirzel. Seit Oſtern Prof. Dr. Kuͤh⸗ 
naſt. Elemente aus der Etymologie, Exercitien, 1 St. Lecture, 1 St. Abſchnitte 
aus Idelers und Noltes Hb., Th. 1. 


5) Religions-Lehre. a) Für die evangel, Schüler, 2 St., Prediger 
Dr. Gite. Die chriſtliche Moral mit Erklaͤrung wichtiger Ausſpruͤche des N. T. in 
der Grundſprache verbunden, nach eigenen Dictaten. b) Får die kathol. Schüler, 
1 St., Pfarrer Tſchiedel. Wiederholung der Lehre von der Erloͤſung. Unterricht 
uͤber das Reich Gottes auf Erden u. deſſen Fortdauer in der Kirche. Ueberſicht der 
Religionsgeſchichte bis zur Kirchentrennung. 


6) Mathematik, 4 St., Lauber. Die geometriſche Aehnlichkeitslehre, 
Stereometrie. Allgemeine Gleichungen, Reihen, Syntaktik, Binominaltheorem, Loga⸗ 


rithmen, ebene Trigonometrie. 
1* 
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7) Phyſik, 2 St, comb. mit Prima. 


8) Geſchichte und Geographie, 2 St., Prof. Dr. Wernicke. Geſchichte 
der aus der Weltmonarchie Alexanders des Gr. hervorgegangenen Reiche bis zu ihrem 
Untergange; Anfang der Geſchichte des Mittelalters. 


9) Hebraͤiſch, 2 St., Prof. Dr. Wernicke. Grammatik nach Geſenius 
bis zu den unregelmaͤßigen Verben. 


Tertia. 
Ordinarius Herr Prof. Dr. Kühnaft. 


1) Lateiniſch, 10 St. a) Prof. Dr. Kuͤhnaſt, 8 St. Nachtraͤge zur 
Etymologie, Hauptregeln der Syntax (nach Zumpt), Memoriren von Saͤtzen und Ab— 
ſchnitten, 2 St. Lecture (aus Caesar de b. G. Buch VII. u. I., aus Curtius V. u. 
der groͤßte Theil des VI. B.), 4 St. Exercitia, ſchriftlich und muͤndlich (nach Dronke), 
2 St. b) Ovid, 2 St., bis Oſtern Dr. Hirſch, ſeit Oſtern Dr. Brohm. 


2) Griechiſch, 6 St. Bis Oſtern Prof. Dr. Kuͤhnaſt. Etymologie (nach 
Buttmann), 2 St., Lecture 4 St. (Xenoph. Anab. B. II.) Seit Oſtern Dr. Hirſch. 
Xenoph. B. III., 3 St. Die Etymologie bis zu den unregelmaͤßigen Verbis, 3 St.; 
die wichtigſten Regeln aus der Syntax wurden bei der Lecture eingeuͤbt. 


3) Deutſch, 2 St. Bis Oſtern Dr. Hirſch. Aufſaͤtze; Uebungen im 
muͤndlichen Vortrage, theils nach gegebenen, theils nach ſelbſtgewaͤhlten Stoffen; gele— 
ſen wurden einzelne epiſche Gedichte von Schiller, Goͤthe u. anderen Klaſſikern. Seit 
Ofern Dr. Brohm. Auffäge, Elemente der Satzlehre. Lefen ausgewählter Muſter⸗ 
ſtellen nach Bach Leſebuch, 3. Curſus. 


4) Franzoͤſiſch, 2 St., Dr. Hirſch. Telemach B. VI. — VIII. Gram⸗ 
matik und ſchriftliche Uebungen nach Hirzel. 


5) Religions-Lehre. a) Für die evangel. Schüler, 2 St., Prediger 
Dr. Gite. Ausführliche Wiederholung der chriſtl. Pflichtenlehre mit ſteter Ruͤckſicht 
auf Bibel und Katechismus, nebſt Ausarbeitungen uͤber die wichtigſten Abſchnitte. 
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b) Stir die kathol. Schäler, 1 St., Pfarrer Tſchiedel. Die Gefchichte Jeſu Chrifi 
des Welterloͤſers, feine Wirkſamkeit für feinen Zweck zur Anerkennung feiner Perſon 
und Würde. Ausführliche Erklaͤrung einiger Gleichniſſe. 


6) Mathematik, 4 St., Lauber. Dezimalbruͤche, Proportionen, Quadrate 
und Kuben, Zahlengleichungen. — Planimetrie (mit Ausſchluß der Aehnlichkeitslehre), 
Vorbegriffe von den Koͤrpern, einfache geometriſche Meſſungen. 


7) Naturbeſchreibung, 2 St., G.-Lehrer Müller. Im Winter: 300: 
logie; kurze Wiederholung des Syſtems; Bau des menſchlichen Koͤrpers; allgem. 
Betrachtungen uͤber Form und Bau der Thiere. Im Sommer: Botanik. Weiteres 
Ausfuͤhren des natuͤrl. Syſtems von Perleb; Ueberſicht des Linnéſchen Syſt.; das 
Wichtigſte aus der Pflanzen-Naturlehre u. Pflanzen-Geographie. 


8) Geſchichte und Geographie, 2 St., Prof. Dr. Kuͤhnaſt. Alte Gez 
ſchichte (nach E. A. Schmidts Ueberſicht d. G.) Repetition der mathematiſchen u. des 
Curſus der natuͤrlichen Geogr., erſte Haͤlfte (nach Ohlerts Leitfaden). 


Quarta. 
Ordinarius Herr Dr. Hir fd. 

1) Lateiniſch, 10 St., Dr. Hirſch. Nepos, 4 St.; Phocion, Timoleon, 
de Regibus, Hamilcar, Hannibal, Cato, (mit den aͤlteren Schuͤlern die Praefatio), 
Miltiades, Themistocles, Aristides u. Pausanias. Von den ſchwierigern Kapiteln 
wurden ſchriftliche Ueberſetzungen geliefert. Grammatik und Exercitia, 4 St. Die 
Syntaxis casuum wurde nach Sibertis lat. Schulgrammatik vollſtaͤndig durchgenom⸗ 
men, zu den Regeln wurden ausgewaͤhlte Beiſpiele memorirt und einzelne Theile der 
Etymologie wiederholt. Die wichtigſten Regeln der Syntaxis modorum wurden bei 
der Lecture erklaͤrt. Jede Woche ein Exercitium und zuweilen ein Extemporale. Muͤnd⸗ 
liches Ueberſetzen aus Dronke. Phaedrus, 2 St.; die Fabeln 9 — 30 aus dem Anz 
bange, das erſte Buch u. ein Theil des zweiten, nach Brohms Ausg. Dabei wurde 
die Proſodie durchgenommen, ſo wie die Elemente der Metrik, mit beſonderer Beruͤck— 
ſichtigung des Jambiſchen Trimeters. Von Zeit zu Zeit wurden Fabeln memorirt. 


2) Griechiſch, 6 St., Dr. Brohm. Formenlehre bis zu den Verbis auf 
ute Ueberſetzen aus Jacobs gr. Elementarbuche. 
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3) Deutſch, 2 St. Bis Oſtern Lehrer Müller; feit Ofern Dr. Hirſch. 
Aufſaͤtze, einzelne Abſchnitte aus der deutſchen Grammatik nach Kuhn u. Hoffmann; 
Uebungen im Vortrage gelernter Gedichte und im Leſen nach Lehmanns Lehrb. C. II. 


4) Religions-Lehre. a) Für die evangel, Schüler, 2 St., Prediger Dr. 
Güte Erklaͤrung von Luthers Katech., 2. und 3. Hauptſt., Lernen von Sprüchen 
und Liedern nebſt ſchriftlichen Arbeiten. b) Fuͤr die kathol. Schuͤler, 1 St., Pfarrer 
Dſchiedel. Wiederholung der bibl. Geſchichte, mit Ruͤckſicht auf die Neligionsges 
ſchichte überhaupt. Die gottesdienſtlichen Gebräuche der Katholiken. 


5) Mathematik, 2 St., Lauber. Voruͤbungen zur Geometrie, 


6) Rechnen, 2 St., G.⸗Lehrer Müller, Die von der Regel de tri abge— 
leiteten Rechenarten. 

7) Geſchichte und Geographie, 2 St. Bis Oſtern Dr. Brohm: Geſch. 
von Preußen. Seit Oſtern Prof. Dr. Kuͤhnaſt. Alte Geſchichte (nach Schmidt's 
Ueberſ. d. G.) 


8) Naturbeſchreibung, 2St., G. Lehrer Maller, Im Winter Mineralogie 
und zwar Oryktognoſie. Im Sommer Botanik: Ueberſicht des natuͤrlichen Sy— 
ſtems von Perleb, erlaͤutert durch fortgeſetztes Beſchreiben und Vergleichen von Pflanzen 
als Repraͤſentanten der wichtigern Familien. 


Quinta. 
Ordinarius Herr Dr. Brohm. 


1) Lateiniſch, Dr. Brohm, 10 St. Jacobs Elem.-Buch mit Uebungen 
im Konſtruiren. Repetition der Formenlehre und Elemente der Syntax nach Meiring's 
Schulgrammatik. Ueberſetzen aus Brohm's Beiſpielſammlung. Memorir-Uebungen. 
Lauber, 1 St., Uebungen. 


2) Deutſch. Bis Oſtern, 3 St., Dr. Brohm. Leſen und Deklamiren; 
Aufſaͤtze mit Benutzung von Bormanns Anleitung. Seit Oſtern, 4 St., G.⸗Lehrer 
Muͤller. Leſeuͤbungen (Lehmann's Leſeb.). Uebungen im muͤndlichen Nacherzaͤhlen 
vorgeleſener Erzaͤhlungen, Deklamiruͤbungen, leichte Aufſaͤtze, Rechtſchreibuͤbungen. 
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3) Religions-Lehre. a) Für die evangel. Schüler, 2 St., Prediger 
Dr. Güte. Bibliſche Geſchichte des alten Teſtaments mit Lernen von Sprüchen und 
Liedern und ſchriftlichen Arbeiten. b) Får die kathol. Schüler Pfarrer Tſchiedel. 
Ueberſichtliche Darſtellung der Bibl. Geſchichte des A. T., Glaubenslehre, die Lehre 
vom Gebete. 


4) Rechnen, 4 St., G.-Lehrer Muller. Bruchrechnen: die 4 Species, 
Regel de tri, leichte Aufgaben aus der Zins- und Raumberechnung. 


5) Geſchichte und Geographie, 3 St., G.-Lehrer Muͤller. Die wichtigſten 
Begebenheiten aus der alten und mittlern Geſchichte bis zur Zeit der Kreuzzuͤge, dann“ 
vaterl. Geſch. Die Erde als Himmelskoͤrper; die natuͤrliche Beſchaffenheit der Erde an 
fich. Nach Ohlert Leitfaden § 1 — 81.) 


6) Naturgeſchichte, 2 St., G.-Lehrer Müller Im Winter Zoologie. 
Beſchreibung des menſchlichen Koͤrpers; ausfuͤhrliche Beſchreibung mehrerer Thiere; 
Vergleichen derſelben; Einführung in das Syſtem. Im Sommer Botanik. Bekannt- 
ſchaft mit den Pflanzentheilen und Formen durch ausführliches Beſchreiben mehrerer 
Pflanzen erzielt, die zugleich als Repraͤſentanten der wichtigſten natuͤrl. Familien gelten 
koͤnnen; Vergleichen derſelben; Einfuͤhrung in das natuͤrliche Syſtem. 


Techniſche Fertigkeiten. 


1) Schoͤnſchreiben. In Quinta 2 St., Gymnaſial⸗ Lehrer Muͤller. 


2) Zeichnen, Zeichnenlehrer Maler Voͤlcker, in Quarta 2 St., in 
Quinta 2 St. ; 


3) Gefang, Kantor Sudan Es fanden wöchentlich zwei Singſtunden 
ſtatt. Die Abtheilung der Anfänger wurde mit den Elementar-Gegenſtaͤnden der Ges 
ſanglehre bekannt gemacht, und im Choralgeſange geuͤbt. Fuͤr die Singſchuͤler der erſten 
Abtheilung wurde der theoretiſche Geſangunterricht mit Einuͤbung mehrſtimmiger 
Choraͤle und Feſtchoͤre (zum Theil in außerordentlichen Stunden) verbunden. 
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II. Verordnungen 
des Koͤnigl. Prov.-Schul-Kollegiums zu Koͤnigsberg. 


Vom 25. September 1843. Das Gymnaſium wird aufmerkſam gemacht 
auf das vom Gymnaſtal⸗Lehrer Dr. Schipper herausgegebene franzoͤſiſche Leſebuch, 
nebſt einem Memorirſtoff zu einer neuen, von den Behörden empfohlenen Memorir— 
Methode. 


Vom 16. Oktober 1843. Der von dem Geographen Joh. Valerius 
Kutſcheit herausgegebene Atlas der alten Geſchichte und Geographie wird dem Gym— 
naſium empfohlen. 


Vom 1. November 1843. Das Gymnaſium wird benachrichtigt, daß mit 
der Koͤnigl. Dänifchen Regierung ein gegenſeitiger Schul-Programm-Austauſch eingeleiz 
tet worden, und es wird daher angewieſen, die bisher einzuſendende Anzahl von Cremz 
plaren um 40 Exemplare zu vermehren. 


Vom 17. Dezember 1843. Von den in das Alumnat des Joachimsthal— 
ſchen Gymnaſiums zu Berlin aufzunehmenden polniſchen Beneficiaten Cf. Programm 
1841) werden als Vorkenntniſſe im Griechiſchen gefordert: „Kenntniß der Dekli— 
natlonen und des verbi puri.“ 


Vom 24. Dezember 1843. Der Unterzeichnete wird auf das von Theodor 
Ponofka erſchienene Werk „Bilder antiken Lebens“ aufmerkſam gemacht. 


Vom 9. Februar 1844. Mit Hinweiſung auf die Miniſterial-Beſtimmung 
vom 29, Januar 1835, „daß das den Abiturienten nach der Prüfung zuerkannte Zeug⸗ 
niß ruͤckſichtlich des Urtheils uͤber Fleiß und Betragen abgeaͤndert werden ſoll, wenn 
der Abiturient zwiſchen der Prüfung und foͤrmlichen Entlaſſung fh über die Schulord⸗ 
nungen ſtrafbarer Weiſe hinweggeſetzt hat“ — wird der Unterzeichnete zugleich dahin 
autoriſirt, bei dem feierlichen Entlaſſungs⸗Akte, nach Befinden der Umſtaͤnde, die Namen 
derer, welche nach der Abiturienten-Pruͤfung ſich nicht ordnungsgemaͤß benommen ha⸗ 
ben, oͤffentlich zu nennen. 
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Vom 13, April 1844. Nähere Bezeichnung der Geſichtspunkte, nach wel— 
chen dem Turnweſen eine allgemeine Verbreitung und beſtimmtere Richtung zu geben 
iſt. Die allgemeinſten dieſer Beſtimmungen lauten: So wie der Koͤrper dem Geiſte, ſo ſoll 
die Gymnaſtik fich dem die Ausbildung der geiſtigen Kräfte des Menſchen bezweckenden 
Unterrichte uͤberall unterordnen und ſich den Verfuͤgungen, durch welche dieſer geleitet 
wird, unbedingt unterwerfen. Mit jedem Gymnaſium, jeder hoͤhern Stadtſchule und 
jedem Schullehrer-Seminar ſoll eine Turn-Anſtalt verbunden werden, welche nicht als 
etwas fuͤr ſich Beſtehendes, ſondern vielmehr als eine die Schule und ihr Geſchaͤft 
ergaͤnzende, und folglich mit der Schule, zu welcher ſie gehoͤrt, in eine vollkommene 
Uebereinſtimmung zu bringen, und in ſolcher ſorgfaͤltig zu erhalten iſt. Ueberall iſt 
darauf Bedacht zu nehmen, daß jedes Gymnaſium und jede hoͤhere Buͤrgerſchule auch 
eine beſondere, nur fuͤr die Jugend der betreffenden Schule beſtimmte Turn-Anſtalt, 
und ſomit jede der eben gedachten Unterrichts-Anſtalten ihr gedecktes und geſchloſſenes 
Turnhaus für die Uebungen im Winter und bei ſenſt unguͤnſtiger Witterung, und 
ihren eigenen Turnplatz im Freien erhalte. Auch fernerhin fol, wie bisher, die thaͤtige 
Theilnahme der Jugend an den ſchon beſtehenden oder noch zu errichtenden Turn— 
Anſtalten lediglich von dem freien Ermeſſen der Eltern oder ihrer Stellvertreter abhaͤn— 
gig bleiben. Der gymnaſtiſche Unterricht ſoll mit der durch den Zweck bedingten Ein— 
fachheit und mit Entfernung alles Entbehrlichen und bloßen Schaugepraͤges betrieben 
werden. Um eine lebendige Theilnahme fuͤr die Leibes-Uebungen zu wecken, iſt in den 
von der Pruͤfungs-Kommiſſion zu ertheilenden Zeugniſſen der Reife von jetzt an aus— 
druͤcklich zu bemerken, ob und mit welchem Erfolge die zu Entlaſſenden den Unterricht 
in der Gymnaſtik benutzt haben. 


Vom 11. Mai 1844. Da zu Folge der Allerhoͤchſten Ordre vom 6. Juni 
1842 die Leibes-Uebungen als ein nothwendiger und unentbehrlicher Beſtandtheil der 
maͤnnlichen Erziehung in den Koͤniglichen Staaten foͤrmlich anerkannt werden follen, 
fo folgt hieraus, daß auch die Theilnahme an dieſen Uebungen von allen Schülern 
als Regel vorauszuſetzen, und nur auf die motivirte Erklaͤrung der Eltern oder ihrer 
Stellvertreter, daß ſie die Theilnahme ihrer Angehoͤrigen nicht wollen, eine desfallſige 
Dispenſation und zwar in aͤhnlicher Art zu ertheilen iff, wie dies bei einzelnen anderen 
Unterrichts-Gegenſtaͤnden, namentlich unter gewiſſen Bedingungen auch bei einem inte— 
grirenden Theile des Gymnaſial-Unterrichts, dem Griechiſchen, geſchieht. wohl mit 
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Grund zu erwarten iff, daß die Eltern oder deren Stellvertreter, von deren freiem 
Ermeſſen die Theilnahme ihrer Angehörigen an den Leibes-Uebungen, der Allerhoͤchſten 
Beſtimmung gemäß, abhängig bleiben foll, in richtiger Würdigung des wohlthaͤtigen 
Einfluſſes, welchen angemeſſene und zweckmaͤßig geleitete keibes-Uebungen auf die Ju— 
gend behaupten, ihre Angehoͤrigen an denſelben bereitwillig werden Theil nehmen laſſen, 
und nicht ohne dringende Motive eine desfallſige Dispenſation fuͤr ihre Angehoͤrigen 
nachſuchen werden, fo ſcheint es dennoch raͤthlich, auf die noch obwaltenden Vorurtheile 
mancher Eltern gegen das Turnen eine ſchonende Ruͤckſicht zu nehmen, und auch in 
den hoffentlich ſeltenen Faͤllen, wo ohne vollgenuͤgende Motive die Dispenſation von 
der Theilnahme an den Leibes-Uebungen nachgeſucht wird, einem ſolchen Verlangen 
zu willfahren. 


Vom 21. Mai 1844. Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſter 
Ordre zu beſtimmen geruhet, 


„daß auf den Univerſitaͤten mit Ausnahme der Univerſitaͤt Koͤnigsberg, fuͤr welche 
die bisherige Einrichtung beizubehalten iſt, imgleichen auf der Academie zu Muͤn— 
ſter, die Herbſtferien zwei Monate, vom 15. Auguſt bis zum 14. October, die Oſter— 
ferien dagegen nur drei Wochen, und zwar, wenn Oſtern in den Monat Maͤrz 
fälle, vom Sonntage Palmarum bis zum Sonntage Misericordias Domini, und 
wenn Oſtern in den Monat April fällt, vom Sonntage Iudica bis zum Sonntage 
Quasi modo geniti, dauern ſollen.“ 


Dieſer Allerhoͤchſte Befehl wird dem Koͤnigl. Gymnaſium mit dem Auftrage 
bekannt gemacht, den Schluß des Winter- und Sommer-Curſus ſo einzurichten, daß 
die zur Univerſitaͤt abgehenden Schuͤler einige Zeit vor dem geſetzlichen Anfange der 
Vorleſungen an dem betreffenden Univerſitaͤts-Orte ſich einfinden koͤnnen. 


Vom 20. Juli 1844. Die Beſtimmungen der Koͤnigl. Miniſterien des 
Krieges und des Innern reſp. vom 15. April und vom 19. November v. J. — nach 
welchen diejenigen jungen Leute, welche zum einjaͤhrigen freiwilligen Militairdienſte 
berechtigt zu ſein glauben, ſich ſpaͤteſtens bis zum 1. Mai desjenigen Jahres, in wel⸗ 
chem fie ihr 20. Lebensjahr zurücklegen, bei den Departements-Pruͤfungs⸗Commiſſionen 
zu melden haben; diejenigen Militairpflichtigen aber, welche zu dem gedachten Dienſte 
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berechtigt geweſen waren und es auf ihre Aushebung haben ankommen laſſen, bevor fie 
jenen Dienſt in Anſpruch genommen und erſt demnaͤchſt um nachtraͤgliche Zulaſſung zu 
demſelben bitten, in keinem Falle beruͤckſichtigt, dieſelben vielmehr der allgemeinen Er— 
ſatzaushebung anheim fallen ſollen — ſind durch die Amtsblaͤtter der Koͤnigl. Regierun— 
gen zur allgemeinen Kenntniß gebracht worden. Deſſen unerachtet ſind doch in neuerer 
Zeit, namentlich von Studirenden und von Schuͤlern der hoͤhern Lehranſtalten ſo auf— 
fallend viele Antraͤge in beiden Beziehungen gemacht worden, daß das Ober-Praͤſidium 
im Einverſtaͤndniß mit dem Koͤnigl. General-Commando des 1. Armee-Corps fid) verz 
anlaßt ſieht, hiermit ausdrücklich zu erklaͤren, daß jedem derartigen fernern Antrage die 
Genehmigung verſagt werden wird, wenn dieſem nicht ſolche Gruͤnde zur Seite ſtehen, 
für welche das Miniſterial-Reſcript vom 15. Januar 1839 Ausnahmen von der allge— 
meinen Regel geſtattet, zu denen aber bloße Verſaͤumniß und die Entſchuldigung, mit 
den geſetzlichen Beſtimmungen nicht bekannt geweſen zu ſein, in keinem Falle zu 
zaͤhlen ſind. 
Koͤnigsberg, den 17. Juli 1844. 


Vorſtehende Beſtimmungen des Koͤnigl. Ober-Praͤſidiums bringt der Unterzeich— 
nete den Eltern der Schuͤler unſeres Gymnaſiums, oder deren Stellvertretern, 
hiermit zur Kenntnißnahme. 


Vom 24. Juli 1844. Anordnung des Herrn Miniſters der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten in Betreff der Wahl der Religions-Lehrer in denjenigen Gymnaſien, wo 
nicht Ein evangel, Religions-Lehrer für alle Klaſſen angeſtellt if. Es ift angelegent— 
lichſt dafuͤr Sorge zu tragen, daß in den vorhandenen Lehrer-Kollegien der Religions— 
Unterricht moͤglichſt tuͤchtigen Maͤnnern, und nur ſolchen anvertraut werde, welche in 
der Prüfung vor der wiſſenſchaftlichen Pruͤfungs-Kommiſſion als dazu wiſſenſchaftlich 
befaͤhigt anerkannt ſind, zugleich auch die Eigenſchaften des Gemuͤths beſitzen, die 
religioͤſe Erziehung der Jugend mit Erfolg zu leiten und, ſelbſt erfüllt von dem Glau— 
ben an die Heilswahrheiten des Chriſtenthums, chriſtliche Erkenntniß und Geſinnung 
in den Zoͤglingen zu wecken und zu pflegen im Stande ſind. 
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III. Zur Chronik des Gymnaſiums und ſtatiſtiſche Nachrichten. 


Die diesjaͤhrige Klaſſen-Pruͤfung hat den 30. März ſtatt gefunden. 

An dem am 4. Auguſt in der hieſigen altſtaͤdtiſchen evangel. Kirche abgehalte— 
nen Dankgottesdienſte fuͤr die ſichtbare goͤttliche Beſchuͤtzung Ihrer Majeſtaͤten des 
Koͤnigs und der Koͤnigin in drohender Lebensgefahr, nahmen Lehrer und Schuͤler 
gemeinſchaftlichen Antheil, 


Der Schulamts-Candidat, Herr Dr. Prowe, welcher von Michaelis ab bei 
dem Gymnaſium ſein vorſchriftsmaͤßiges Probejahr abhalten wird, hat ſich bereits in 
den letzten Wochen durch Uebernahme von Vertretungen der Anſtalt nuͤtzlich gemacht. 

Der Herr Pfarrer Erdmann hat aus eigenem Antriebe in treuer Anhaͤng— 
lichkeit an das Gymnaſium fich erboten, während der Verhinderung eines Lehrers 
Lehrſtunden für denſelben zu ertheilen, welches Erbieten mit Freude und Dank ange— 
nommen wurde. 


Nachſtehende Geſchenke des Koͤnigl. Hohen Miniſterii der Geiſtlichen, Unter— 
richts- und Medizinal-Angelegenheiten ſind der Gymnaſial- Bibliothek zugekommen: 
Krelle, Journal der reinen und angewandten Mathematik, 26. B. Heft 3, 4; 
27. B., Heft 1 — 4; 28. B., Heft 1. 
Suidae Lexicon. Tom. I. Fasc. VII. 
Enchclopaͤd. Wörterbuch der medic. Wiſſenſchaften, B. 31, 32. 
Die Gnade des Hohen Miniſterii erkennt das Gymnaſium mit ehrfurchts— 
vollem Danke an. 


Der Herr Dr. E. v. Muralt aus Petersburg hat bei ſeiner Durchreiſe durch 
Thorn, der Bibliothek geſchenkt ein Exemplar der von ihm verfaßten Schriften: 
1) Beiträge zur alten Literatur nach St. Petersburger Handfchriften, 
2) Catalogus Codicum Bibliothecae Imperialis Publicae Graecorum et La- 
tinorum; Fasc. I. Cadices Graeci. 
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Die Frequenz der Anſtalt betrug zu Anfang des dritten Quartals v. J. 138; 
zu Anfange des gegenwaͤrtigen Quartals betrug ſie 145, und zwar gehoͤrten zu Prima 
11, zu Secunda 19, zu Tertia 25, zu Quarta 46, zu Quinta 44; unter dieſen waren 
27 Freiſchuͤler, von denen 13 Söhne und Angehörige von Lehrern und Beamten des 
Gymnaſtums. Einen Schüler hat die Anſtalt im Laufe des Schuljahres durch den 
Dod verloren, den Secundaner Emil Wernicke, welcher am 25. April ſtarb. 


Es gehen mit dem Zeugniſſe der Reife zur Univerſitaͤt ab: 

1) Carl Auguſt Schultze aus Thorn, Sohn des Buͤrgers und Apothekers 
daſelbſt, 18 Jahr alt, evangel. Confeſſion, 84 Jahr Schüler des Gymnaſiums, 24 Jahr 
in Prima; er wird in Berlin Medizin ſtudiren. 

2) Ernſt Muͤzell, geb. zu Skietz im Flatower Kreiſe, Sohn des Ober— 
amtmanns zu Oſtrowit, 20 Jahr alt, evangel. Confeſſion, 3 Jahr Schuͤler des hieſigen 
Gymnaſiums, nachdem er zuvor das Gymnaſium zu Conitz beſucht hatte, 2 Jahr in 
Prima; er wird in Königsberg Medzin ſtudiren. 


3) Friedrich Schachtmeyer, geb. zu Hammermuͤhle bei Goslin unweit 
Poſen, Sohn des Rittergutsbeſitzers, Lieut. a. D. und penfionirten Ober-Controlleurs 
auf Lawki bei Trzemeszuo, 21 Jahr alt, evangel, Confeſſion, Schüler des Gymnaſiums 
ſeit Februar 1841, nachdem er vorher das Gymnaſium zu Braunsberg beſucht hatte, 
2 Jahr in Prima mit Unterbrechung eines Semeſters wegen Krankheit; er wird in 
Greiswalde ſich dem Studium der Staats- und Landwirthſchaft widmen. 


4) Reinhold Cords, geb. zu Nieszczewice bei Inowraclaw, Sohn des Guts- 
beſitzers und Oberamtmanns daſelbſt, 19 Jahr alt. Er trat, nachdem er das Gymna— 
fium zu Bromberg beſucht hatte, und zwar 3 Jahr die Prima deſſelben, zu Michaelis 
1843 in Prima des hieſigen Gymnaſiums ein; er wird in Heidelberg Philoſophie und 
Geſchichte ſtudiren. 

Die ſchriftliche Prüfung dieſer Abiturienten hat den 12., 14. und 16. Auguſt 
und die mündliche Prüfung, unter Leitung des Koͤnigl. Provinzial-Schulraths Profeſſor 
Dr. Lucas, den 16. und 17. September ſtatt gefunden. 
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IV. 
Ordnung der Prüfung und der mit derſelben verbundenen 
Feierlichkeiten. 


Vormittag von 9 Uhr ab. 
Geſang, Hr. Kantor Sudau. 
Quinta. Latein, Hr. Dr. Brohm. 
Rechnen, Hr. Muͤller. 
Vortrag von Deklamationsſtuͤcken; Translocation. 
Quarta. Naturgeſchichte, Hr. Müller. 
Geometrie, Lauber. 
Vortrag von Declamationsſtuͤcken; Translocation, 
Tertia. Geographie, Hr. Prof. Dr. Kuͤh naſt. 
Religion, Hr. Prediger Dr. Guͤte. 
Vortrag von Declamationsſtuͤcken; Translocation. 
Nachmittag von s Uhr ab. 
Secunda. Griechiſch, Hr. Prof. Dr. Paul. 
Phyſik (mit I. combin.) Lauber. 
Vortrag von Declamationsſtuͤcken; Translocation. 
Prima. Latein, Hr. Prof. Dr. Paul. 
Franzoͤſiſch, Hr. Prof. Dr. Kühnaft. 


Nach beendigter Pruͤfung wird der Abiturient Muͤzell eine ſelbſtgefertigte lat. 
Rede „de Pub. Corn. Scipionis African. maj. virtutibus“ halten. 

In feinem und feiner mitabgehenden Mitſchuͤler Namen wird ſodann der Abis 
turient Schultze Abſchied von der Anſtalt nehmen, und der Primaner Güte an die 
das Gymnaſium verlaſſenden Freunde Scheideworte richten. Hierauf werde ich die Abi- 
turienten entlaſſen. 

Nach der Vertheilung einiger Praͤmien in Buͤchern an fleißige Schuͤler, werden zum 
Schluſſe der ganzen Feier die Singſchuͤler des Gymnaſiums ein Geſangſtuͤck ausführen. 


Mit ehrerbietiger Ergebenheit lade ich ſaͤmmtliche Behoͤrden der Stadt, die 
Eltern und Angehoͤrigen unſerer Schuͤler, ſo wie alle Goͤnner und Freunde des Schul— 
weſens ein, durch ihre Gegenwart unſere Schulfeierlichkeit zu erhoͤhen. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 14. October, mit der Cenſur der 


Schuͤler. Lauber. 
— — — — 


